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Blutegel in der Zahnmedizin
Schmerzlinderung dank alternativer Behandlungsmethode

Ob zur Behandlung von Kopfschmerzen,
Sportverletzungen oder Rheuma – die Ein-
satzmöglichkeiten von Blutegeln sind vielfäl-
tig und finden seit Jahrtausenden Anwen-
dung. Bereits im alten Ägypten schrieben
Pharaonen den Ektoparasiten therapeutische
Bedeutung zu. Doch wie sieht der Einsatz des
Hirudo medicinalis in der Zahnmedizin aus?
In der Regel gilt es, auftretende Probleme bei
Patienten ganzheitlich zu betrachten und da-
bei auch alternative Ansätze einzubeziehen.
So sorgen Blutegel bei Infektionsherden im
Mundraum, wie beispielsweise bei Parodon-
titis oder einer Zyste an der Wurzelspitze, für
Linderung und Schmerzreduktion.

Aufgrund weitreichender Forschungen wis-

sen Ärzte und Heilpraktiker, dass Hirudo

medicinalis aufgrund verschiedener Spei-

cheldrüsenproteine vor allem Druck- und

Entzündungsschmerzen lindern sowie posi-

tive Effekte bei Arthrosen oder akuten Gicht-

anfällen aufweisen kann. Auch bei Störun-

gen der Kreislaufregulation, wie Bluthoch-

druck, sowie lokalen Infektionen können die

Blutsauger Abhilfe schaffen. Neben dem

herkömmlichen Einsatz finden die Egel je-

doch auch immer mehr Anwendung in der

Zahnmedizin und ermöglichen beispiels-

weise bei Parodontitisbehandlungen scho-

nend Abhilfe.

Eine solche Infektion entsteht durch bakte-

riellen Belag, der an der Oberfläche der Zäh-

ne haftet und eine Zahnfleischentzündung

(Gingivitis) auslöst. Das befallene Gewebe

schwillt zunächst an und zieht sich anschlie-

ßend zunehmend zurück, bis tiefe Zahn-

fleischtaschen entstehen. In diesen Zwi-

schenräumen wachsen weitere Bakterien-

herde, die den gesamten Zahnhalteapparat

schwächen, indem sie Zahnwurzeln angrei-

fen und imweiteren Verlauf sogar Kieferkno-

chen abbauen. Im frühen Stadium reichen

bereits eine professionelle Zahnreinigung,

die Desinfizierung der Zahnfleischtaschen

und die Vergabe von Antibiotika, um die In-

fektion zu stoppen. Lässt sich die Entzün-

dung dennoch nicht aufhalten, kommt her-

kömmlicherweise ein kleiner chirurgischer

Eingriff zur Entfernung von erkranktem Ge-

webe zum Einsatz. Auch bei Zysten, alsomit

Flüssigkeit oder Granulationsgewebe gefüll-

te Hohlräume im Kiefergewebe, griffen Me-

diziner bislang zu operativen Behandlungs-

maßnahmen. Je nachPatient undder indivi-

duellen Ausgangslage kann auch eine

Blutegeltherapie mit ihren entzündungs-

hemmenden Eigenschaften solche Infektio-

nen eindämmen.

Biologische Apotheke

Auf dem Körper finden je nach Ort und Indi-

kation zwei bis zwölf Blutegel Verwendung.

In der Zahnmedizin reicht jedochoftmals ein

Wurm pro Behandlung aus. Mit einem Biss,

der an ein Zwickenmit den Fingernägeln er-

innert, injiziert der Ektoparasit seinem Wirt

spezielle Speichelproteine. Viele dieser Pro-

teine sind allerdings noch unerforscht. Zu

den bekannteren unter ihnen gehört das Hi-

rudin (Thrombininhibitor), das die Blutge-

rinnung verhindert. Weitere Wirkstoffe wie

Hementin oder Orgelase fördern die Durch-

blutung und erzielen eine entzündungs- so-

wie schmerzhemmende Wirkung. Zudem

lebt der Blutegel in Symbiose mit sogenann-

ten Aeromonas-Bakterien, die bei der Ver-

dauung des Blutes helfen und zusätzlich ein

potent wirkendes Antibiotikum liefern.

Aufgrund der rund 40.000 Speicheldrüsen-

zellen eines Blutegels können Wissen-

schaftler darauf schließen, dass es mindes-

tens 20 weitere Inhaltsstoffe des Blutegel-

speichels gibt, die der Ektoparasit in

möglicherweise wirksamen Konzentratio-

nen auf denMenschen überträgt. Damit der

Wurm jedoch auch an der richtigen Stelle

zubeißt, stechen Mediziner zunächst den

exakten Punkt mit einer Lanzette an. Wäh-

rend des Saugaktes befindet sich der bis zu

15 Zentimeter lange Egel in einem Glasröhr-

chen. Patienten können somit ihren Kiefer

entspannen und müssen den Mund nicht

über lange Zeit hinweg offenhalten. Das

schützt natürlich auch den Saugwurm.

Während der Behandlung liegen Patienten

in einem ruhigen, halbdunklen Raum –

ideale Arbeitsbedingungen für die kleinen

Lebewesen, die je nach Größe um die 10 ml

Blut absaugen. Doch bei diesem so scho-

nendwirkenden Verfahren ist Vorsicht gebo-
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ten. Besonders Patienten, die Blut verdün-

nende Medikamente nehmen oder an mas-

siven Lebererkrankungen und somit an

einer Blutgerinnungsstörung leiden, sollten

auf eine Hirudotherapie verzichten. Auch

vor oder nach einer Zahnoperation bezie-

hungsweise bei Personenmit arteriellen Ver-

schlusskrankheiten oder Diabetes mellitus

ist von einer Behandlung abzuraten.

Schonende Entfernung

Sobald sich der Blutegel vollgesogen hat,

fällt er von alleine ab und Patienten können

ohne lange Erholungszeiten den Heimweg

antreten.Muss eineBehandlung jedoch vor-

zeitig abgebrochen werden, hält der Arzt ei-

nen mit Alkohol benetzten Tupfer in die Nä-

he des Egels und dieser lässt von seinem

Wirt ab. Auch das vorsichtige Anheben des

Kopfendes mit einem Holzspatel stoppt den

Saugprozess. Dies zeigt insbesondere Wir-

kung, wenn sich der Wurm bereits über län-

gere Zeit vollgesogen hat. Von einer gewalt-

samen Entnahme des Blutegels sollten Me-

diziner Abstand nehmen, da sonst die

Gefahr besteht, dass Teile des Wurmkiefers

zurückbleiben. In derRegel hält dieWirkung

der Therapie über einen längeren Zeitraum

an. Dennoch kann es vorkommen, dass erst

eine zweite Behandlung die gewünschte

Schmerzfreiheit erzielt. Prinzipiell sollten

Patienten einen erneutenTermin jedoch erst

drei bis fünf Tage später vereinbaren.

Sanfter Aderlass

Nach getaner Arbeit kann die Wundstelle

aufgrund des Wirkstoffes Calin bis zu zwölf

Stunden leicht nachbluten. Dieses langsa-

me Ausströmen ist ein gewünschter Effekt,

da es den pulsierenden Druckschmerz lin-

dert und gleichzeitig die Wunde reinigt. Zu

Hause bedecken Patienten die Bissstelle,

die jucken und geringfügig anschwellen

kann, idealerweise mit Wundkompressen,

die sie regelmäßig austauschen. ObBlutegel

ihren Wirt vor einer Wurzelspitzenresektion,

also einer Entfernung beziehungsweise

Kappung der entzündetenWurzelspitze auf-

grundeiner Zyste, bewahren, lässt sichnicht

pauschalisieren und muss individuell be-

trachtetwerden. FürPatienten, dieAngst vor

einem operativen Eingriff haben oder versu-

chen, zunächst auf natürlichem Wege ihre

Entzündungen im Mundraum zu stoppen,

kanndieHirudotherapie allerdings eine gute

Alternative darstellen. Zeigt sich im Laufe

der Zeit jedoch keine Besserung, kommen

chirurgische Maßnahmen zum Einsatz, um

den betroffenen Zahn zu erhalten.

Weitere Informationen unter www.niliusklinik.de
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Die Praxisklinik:

Unter der Leitung

von Dr. Dr. Manfred

Nilius, M. Sc., und

seiner Frau Dr. Mi-

rela-Oana Nilius be-

handelt das 19-köp-

fige Team der Praxisklinik Nilius an ih-

rem Standort in Dortmund seit 2005

erfolgreich Patienten in den Spezialge-

bieten ästhetische Zahnmedizin und

ästhetische Gesichtschirurgie. Als All-

in-one-Kompetenzzentrum bietet die

Praxisklinik Nilius alle zahnärztlichen,

implantologischen, kieferorthopädi-

schen und gesichtschirurgischen Ein-

griffe unter einem Dach. Besondere

Schwerpunkte liegen dabei auf der Be-

handlung von Patienten mit Zahnarzt-

angst, schonenden Methoden wie dem

Wasserlaser, komplexen kiefer- und ge-

sichtschirurgischen Eingriffen wie der

Kinnverlagerung, Liftings sowie Nasen-

und Ohrenkorrekturen. Als Tagesklinik

besteht außerdem die Möglichkeit, Pa-

tienten nach einer Behandlung statio-

när aufzunehmen, um eine optimale

Genesung zu gewährleisten.

DerBlutegel befindet sichwährenddesSaugaktes

imMund des Patienten in einem Glasröhrchen.
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